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Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

1SOS.

kmtlicher Theil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 16 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden, den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren und Militärbeamten Höchstihren Orden vom
Zähringer Löwen zu verleihen und zwar :

a . das Ritterkreuz erster Klasse :
dem Major Konstantin vonAltrockim Großen Ge¬

neralstabe ;
b. das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :

dem überzähligen Hauptmann Johannes Lieber im.
Infanterie -Regiment Graf Werder (4 . Rheinischen )
Nr . 30 und

dem Rechnungsrath und Lazarethoberinspektor a . D.
Hermann Pohl in Karlsruhe .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch unter dem 23 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen und zwar :

a . das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub :
dem Oberstleutnant a . D . Ludwig Bauer in Baden ;
b. das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub :
dem Oberleutnant Petersen vom 2. Badischen

Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 ,
dem Leutnant Vahlkampf vom Infanterie -Regi¬

ment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badischen)
Nr . 111 ,

dem Oberleutnant Maas vom 3 . Badischen Infan¬
terie-Regiment Nr . 113 und

dem Oberleutnant Goez vom 8. Württembergifchen
Infanterie -Regiment Nr . 126 Großherzog Friedrich
von Baden :

e . Las Ritterkreuz zweiter Klaffe :
dem Oberleutnant Boden st ein vom 2. Badischen

Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 22. Oktober d . I . gnädigst geruht , den Notar
Wilhelm Harrer in den Amtsgerichtsbezirk Wolfach zu
versetzen.

Vom Justizministerium wurde demselben das Notariat
Wolfach zugewiesen.

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
Vom 31 . Oktober d . I . Nr . 43 073 wurden zu Mitgliedern
des Landwirthschaftsraths für die Jahre 1902—1908 er¬
nannt

Seine Durchlaucht Prinz Alfred zu Löwen -
stein auf Schloß Langenzell und Herr Hofapotheker
Kirsner in Donaueschingen.

Zur Karlsruher Jubiläumskuustausstellung .
Bon Karl Widme r .

Am 13 . Oktober ist die Karlsruher Jubiläumskunst¬
ausstellung mit einem kurzen Festakt feierlich geschlossen
worden.

Es war die erste große Karlsruher Kunstausstellung,
zugleich eine Ausstellung von internationalem Charakter .
Mit ihr ist Karlsruhe in die Reihe der großen Ausstel¬
lungsstädte eingerückt. Bei einem Ereigniß von dieser
Bedeutung , ist es Wohl angebracht, in einem Rückblick Ab¬
sichten und Gelingen zu vergleichen und die künstlerischen
Resultate , wie sie sich in den Urtheilen der auswärtigen
Kunstkritik Wohl am objektivsten spiegeln, festzustellen .
Wir geben deshalb im Folgenden die Stimme von einer
Reihe der bekanntesten' Kunstkritiker und Kunstschrift¬
steller des In - und Auslands , die ihre Eindrücke über die
Bedeutung und den Erfolg des Werkes öffentlich ausge¬
sprochen haben, im Auszug wieder. Die Auswahl soll
dabei im wesentlichen auf die Urtheile auswärtiger
Berichterstatter , die für uns ja von besonderem Interesse
sein müssen , beschränkt bleiben.

Schon der besondere Anlaß der Veranstaltung , mit der
der badische Staat dem Landesfürsten zu seinem Regie¬
rungsjubiläum ein künstlerisches Geschenk darbrachte,
verlangte eine Ausstellung von auserlesen vornehmem
Charakter : es wurde eine Eliteausstellung
moderner Kunst geplant . Daß dabei die Ein¬
wohner unserer Residenz zum ersten Male mit den künst¬
lerischen Strömungen der Gegenwart im größeren Stil
bekannt gemacht werden sollten, darin lag die besondere

Nicht-NnMcher Theil.
Monarchenbegegnungen .

LstX . Berlin , 4. November.
Ter Gedanke an eine Begegnung zwischen dem Deut¬

schen Kaiser und dem König von Portugal auf englischemBoden hat die Einbildungskraft der französischen und
britischen Zeitungspolitiker in lebhafte Schwingungen
versetzt. Der Londoner Berichterstatter der „Birming¬
ham-Post" wußte von „privaten Konferenzen" des por¬
tugiesischen Gesandten Marquis de Soveral mit dem
deutschen Botschafter Grafen Wolff-Metternich zu erzäh¬len, die gar nicht stattgefunden haben . Es schwebt zwischen
Deutschland und Portugal keine politische Frage , die zu
solchen Besprechungen Anlaß geben könnte. Ferner Hai
sich weder die deutsche, noch die portugiesische, noch auchdie englische Diplomatie damit beschäftigt, eine Zusam¬
menkunft Kaiser Wilhelms mit dem König Dom Carlos
im Sinne einer Staatsaktion herbeizuführen . Der deutsche
Herrscher trifft noch vor dem 9 . , der portugiesischeMonarch
nach den zuverlässigsten Angaben erst am 17 . Novemberin England ein . Daß an diesem Tage Kaiser Wilhelm
noch auf englischem Boden weilt , ist zwar möglich, stehtaber zur Zeit nicht fest. Sollten sich beide Herrscher gleich¬
zeitig und in räumlicher Nähe in England aufhalten , sowürde sich wohl auch ein Zusammentreffen ergeben. Denn
so wenig sie einen besonderen Grund haben , einander
aufzusuchen , so wenig brauchen sie als befreundete Mo¬
narchen sich eintretenden Falles auszuweichen. Politische
Schlüße können aber weder aus dem Stattfinden der
Begegnung , noch aus ihrem Unterbleiben gezogen wer¬
den .

Auch mit der Politischen Ausdeutung des Besuches , den
Kaiser Wilhelm seinem Königlichen Oheim in Sandring¬
ham abstattet, wird man vorsichtig sein müssen. In zweivon einander unabhängigen Preßstimmen , einer Lon¬
doner Meldung des „Figaro " und einer Mittheilung der
„Daily Mail "

, ist ausdrücklich festgestellt worden , daß
man auch auf englischer Seite den privaten und persön¬
lichen Charakter dieses Besuches hervorhebt .

Deutscher Weichslag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 4 . November .
AbgOG anip ( Reichsp . ) tritt für die Kartelle ein, welcheKinder der Noth seien , sich aber bestens bewährten , wie auchihre große Zahl beweise . Die allgemeine Wehrpflicht, die all¬

gemeine Schulpflicht , die Armenfürsorge und überhaupt unsere
sozialpolitische Gesetzgebung bertheuern unsere nationale Pro¬duktion , wie sonst nirgends . Es mögen ja Ausschreitungen bei
den Syndikaten Vorkommen, wenn aber eine internationale
Regelung dieser Frage für nöthig erachtet werde, solle man
doch nicht unsere eigene Industrie knebeln wollen. Dann solle

Bedeutung für die Kunststadt Karlsruhe und das badische
Land . Zugleich versprach man sich von einer solchen
Revue moderner Kunst, einer Art abschließender Ueber-
sicht und streng gesichteter Auswahl , die alles Unzuläng¬
liche im einen oder andern Sinne , namentlich aber des
künstlerisch Irrelevante , nur für den Markt bestimmte,
nach Möglichkeit ausschloß , daß sie auch über die lokalen
Grenzen hinaus zu einem Ereigniß von allgemeinem In¬
teresse werden könnte .

Wie weit dies gelungen ist, darüber seien zunächst die
Gesammturtheile der ersten Kritiker unserer großen
deutschen Kunstcentren und Ausstellungsstädte München,
Berlin , Wien, und Dresden angeführt .

Der Münchner Kritiker, Or . Keyßner , schreibt
in den „Münchn. Neuesten Nachrichten" : „Anlaß und
Zweck verlangten , daß hier eine Eliteausstellung geschaf¬
fen werde und diese Forderung ist in überraschend schöner
Weise erfüllt worden, , . . weil unter den Werken der
Ballast des Gleichgiltigen und Unpersönlichen, der Ver-
kaufswaare schlechthin, so gut wie völlig fehlt .

"
Im „Kunstwart " nennt sie der bekannte Dres »

! dener Kunstschriststeller Herm . Meißner „eine der
besten und sicher die behaglichste , die wir in Deutschland
hatten ", eine Ausstellung „ ohne Marktgeruch " und gerade
von diesem Gesichtspunkt aus vergleicht sie der Ber¬
liner Kunstschriststeller Hans Rosenhagen im
„Tag " mit der Düsseldorfer, und nennt sie dagegen
„geradezu eine Erquickung". „Man hat in Karlsruhe
einen höheren Ergeiz gehabt als den , eine Kunstausstel¬
lung zum Besten verkaufslustiger Künstler zu etabliren ,

( Mit einer Beilage .^

man doch beispielsweise auch von Amerika verlangen , daß esseine Jndustrieprodukte nicht in das Ausland billiger abgebeals im Inlands . Uebrigens werde man auch bei einer inter¬nationalen Regelung die Verschiedenheiten der Pro -dukrionjskosten durch Schutzzölle ausgleichen müssen . WennSie den Export unterbinden , können wir auch hinsichtlich desArbeiterschutzes nicht weitergehen, als bisher . ( Redner wirdmehrfach von den Sozialdemokraten unterbrochen . DerPräsident bemerkt : Wenn Sie Privatgespräche über die¬sen interessanten Gegenstand führen wollen , so berufen Siedoch eine Versammlung nach einem Privatlokal ein. Heiter¬keit . ) Gamp fortfahrend : Das beste Mittel gegen die Aus¬schreitungen der Kartelle wird immer die Selbsthilfe sein.Unter anderem kann auch Zollaufhebung angebracht er¬scheinen . Verboten ist eine solche wenigstens nicht. Bernsteinverlangt billige Preise und hohe Löhne . Wenn Sie das Pro¬blem lösen, verdienen Sie einen Lorbeerkranz. Sie werdenihn aber nicht verdienen.
Abg. Bebel (Soz . ) legt dar , die Stellung Gamps sei sehrverständlich, denn seine Partei habe eingesehen , daß ohneBündnitz zwischen Großindustrie und Agrarierthum der Zoll¬tarif undurchführbar sei . Daher bezeichnte Gamp heute dieKartelle als nothwendig und durchaus berechtigt. Wir sindkeine Gegner dieser großindustriellen Vereinigungen, wünschenvielmehr , daß dieser Fortschritt seiner ganzen wirthschaftlichenEntwickelung nach sich rascher vollziehen würde, denn dann trittschließlich der Moment ein, wo die Vertrustung zur Verstaat¬lichung der Industrie führt . Gamp zeigte sich heute als größ¬ter Feind der Mittelstandspolitik. Während Gamp nach außenimmer vorgibt, für die Existenz der breiten Massen einzu¬treten , geht die ganze Art seiner Politik gegen die kleinenLeute . Was die allgemeine Wehrpflicht betrisst, habe ich sieschon vor Jahren als besonders drückende Last bezeichnet . Ichbin für deren Abkürzung eingetreten, aber bei Ihnen ausheftigsten Widerstand gestoßen . Die allgemeine Schulpflichthat erst den deutschen Arbeiter befähigt, zu seinen heutigenLeistungen für die Industrie . Sie .kann kein Henunnitz füreine ökonomische Entwickelung sein . Empfinden Sie aber dieArmenpflege als Last, dürfen Sie nicht für ein Gesetz ein-treten , das zur Verarmung ganzer Bevölkerungsklassen bei¬trägt . Unser Antrag richtet sich vornehmlich gegen die Wir¬kung, welche die Kartelle auf den Weltmarktpreis ausüben undhat mit dem Abschluß der Handelsverträge mehr zu thun , alsder ganze Zolltarif . Die Sozialdemokraten geben bei ihreninternattonalen Bestrebungen nicht um Haaresbreite Jnlands -und Heimathsinteressen preis . Aber gerade die sogenanntenPatrioten treiben die schamloseste Wucherpolitik , um das In¬land zu schädigen und das Ausland emporzuheben. DieTrusts verschieben die Produktionskosten und schaffen einenUeberflutz von Arbeitern . Sie haben es dadurch in der Hand ,Lohndrückereien zu treiben . Bebel wirft schließlich dem Kali -shudikate vor, Kalisalze an das Ausland billiger zu geben, alsim Inland .

Handelsminister Möller entgegnet, er habe bisher nochnicht in die Debatte eingegriffen, weil nach seiner Auffassungdurch die Enquete, welche das Reichsamt des Innern bezüg¬lich der Shndikatsfrage anstelle , bald werthvolles Material be¬schaffen werden würde. Er wolle daher auch nur einige Un¬richtigkeiten Bebels berichtigen . Daß Kalisabrikate im Auslandbilliger verkauft werden als im Inland , sei offenbar unrichtig .Das war ja gerade die Hauptsache für den Eintritt des Fiskusin das Syndikat der Kaliwerke . Die Lohnreduktionen, vondenen Bebel sprach , sind nach den vorliegenden Statistiken er¬heblich zurückgegangen . Auf den fiskalischen Werken tratennennenswerthe Reduktionen überhaupt nicht ein. Bebel be¬hauptet , die Kartelle hätten die Krisen verschärft . Es ist un¬verkennbar , daß der Export großer Mengen Roheisen undHalbzeug nach England und Amerika wesentlich beitragen
ein Moment , das die Düsseldorfer Ausstellung genau sounangenehm macht, wie die große Berliner Kunstaus¬stellung, und manche der Ausstellungen im MünchnerGlaspalast . Kleine Interessen sprachen hier nicht mit . . . ,so daß die in puncto Kunst bisher nicht verwöhnte Stadt
gegenwärtig über eine Ausstellung verfügt, wie nur jeeines der ersten Kunstcentren Europas .

"
Der Wiener Kritiker 11 r . Franz Servans faßtin der „Neuen Freien Presse " sein Urtheil dahin zu¬sammen : „ Gleichwerthe Ausstellungen sind in unsererZeit jedenfalls nur äußerst selten zu Stande gekom¬men . . . . , was hier zusammengetragenwurde, reprä -

sentirt die Kunst unserer Zei t " .
In ähnlichem Sinne spricht sich, um hierfür auch eineStimme des Auslandes anzuführen, der Referent des

Londoner „Studio " aus :
„ Isis Larlsrubs Inhibition presents comprebensi-vel^ tbe latest evolntion in meckern art, anä presentsit eharininzizN
Machte das also gestellte Ziel eine Herbeiziehung der

Kunst des Auslandes schon von vornherein noth¬
wendig, so war dies doppelt geboten durch die Konkur¬
renz mit Düsseldorf, das unter weit günstigeren äußern
Bedingungen gleichzeitig eine große deutsch-nationale
Kunstausstellung veranstaltete. „ Das Prinzip der be¬
schränkten Ausdehnung und der Jnternationalität hat sich
auch in diesem Falle als das einzig richtige , dem beson¬
deren Zweck und dem Ansehen der Kunst dienliche erwiesen.
Wie man in unfern Konzert- und Opernkreisen nicht nur
deutsche Musik hört , sondern kennen zu lernen verlangt .



mußte , die Krisen bei uns zu erleichtern. Es war ein Segen ,
daß die ungleiche wirthschaftliche Entwickelung in Deutschland
und Amerika dazu führte , daß die Vereinigten Staaten unsere
Ueberproduktion abnahmen , sodaß die Vorräthe der lieber-
Produktion als gänzlich erschöpft zu betrachten sind und den
Preis nicht mehr drücken . Wäre diese Abstoßung nicht erfolgt,
wäre durch die Ueberproduktionsvorräthe noch für Jahre hin¬
durch ein Lohndruck eingetreten . Bebel kam unter Anderem
auf die in Holland gebauten Hamburger Schuten zu sprechen .
Hätte er den Zolltarif eingesehen , würde er wissen , daß wir
zukünftig das Schiffsbaumaterial für Binnenschiffe ebenso be¬
handeln , wir für Seeschiffe .

Abg . Beumer (nat .-lib. ) führt aus : Die Syndikate haben
außer der Preisregulirung noch ganz andere Aufgaben. So
hat die Schiffsbauvereinigung aus gemeinsamen Kosten mit
großen Opfern Walzenstraßen hergerichtet, um größere Blech¬
platten verwenden zu können und so besser zu konkurrireu-
Die Syndikate haben Hunderttausende von Arbeitern vor Ar¬
beitslosigkeit bewahrt . Die Eisen- und Stahlsyndikate übten
einen wohlthätigen Einfluß auf die Stabilität des Kohlenberg¬
baues . Was den Antrag Albrecht angeht , so muß ich sagen ,
wenn Amerika mit seiner billigen Produktion und der Macht
seiner Trusts seine Ueberschüffe auf den deutschen Mark wirft ,
brauchten wir zehnfach höhere Zölle , als hier vorgeschlagen
werden, wenn nicht die Syndikate uns einigermaßen wenig¬
stens den Wettbewerb erleichterten. Die Enquete über die
Trusts wird vielleicht bei einzelnen Syndikaten Fehler auf¬
decken, sie wird aber auch die segensreiche Wirkung der Syndi¬
kate klar legen und Mißverständnisse aufklären , wie beispiels¬
weise jene populäre Behauptung , daß das Kohlensyndikat wäh¬
rend der Kohlennoth exorbitante Preise gemacht , oder daß
eine künstliche Förderungseinschränkung stattgehabt habe.
Es ist bei den Kohlensyndikaten nicht anders , wie bei den
Staatsgruben . Die Linke wünscht eine Kartellgesetzgedung ,
also Staatsaufsicht oder Bestellung eines Kommissars. Die¬
sem müßte also ein Vetorecht zugebilligt werden. Wie sollte
bei 400 Syndikaten in Deutschland aber ein Kommissar prompt
arbeiten können und einen zu billigen Verkauf an das Aus¬
land verhindern , wo doch die Aufträge meist telegraphisch ein-
laufen ? Wer in Deutschland kann überhaupt jederzeit über
Preislage , Produktion und Weltpreis vollständig unterrichret
sein ? Außer vielleicht Gothein ? ( Heiterkeit. ) Redner
schließt , indem er seine Verwunderung ausspricht, daß gerade die
Linke, die doch sonst für unbedingte wirthschaftliche Freiheit
schwärme, nach Polizeimaßregeln verlange . Vorübergehend
hohe Preise seien weniger schädlich als Staatsaufsicht auf der
einen Seite und schrankenlose Konkurrenz, wie etwa bei der
Berliner Damenkonfektion, auf der anderen Seite .

Abg . Broemel (freist Ver . ) vertheidigt den von Abg .
Barth und ihm eingebrachten Antrag , der gegen eine künstliche
Begünstigung der Industrie und ihre schädlichen Folgen an¬
kämpfe .

Inzwischen geht ein Antrag Barth auf Vertagung ein.
Da das Bureau über das Ergebniß der Abstimmung zweifel¬
haft ist , findet Auszählung statt . 135 Abgeordnete stimmen,
davon 49 mit Ja , 85 mit Nein, bei einer Stimmenthaltung .
Das Haus ist somit beschlußunfähig .

Morgen 12 Uhr Weiterberathung . Schluß halb 6 Uhr.
* Berlin , 5 . November.

( Telegraphischer Bericht. )
Die gestern abgebrochene Debatte über die Kartelle

wird bei gut besuchtem Hause fortgesetzt .
Abg . Müller - Sagan erklärt , die freisinnige Volks¬

partei werde im Falle der Ablehnung des sozialdemokra¬
tischen Antrages für den Antrag Barth - Broemel
stimmen.

Abg . Graf Kanitz führt aus , er betheilige sich ungern
zum zweiten Male an der Debatte , deren Fortsetzung ge¬
radezu Obstruktion bedeute . Die einfache Verlängerung
der Handelsverträge auf 12 Jahre sei undenkbar.

Die Abgg. Rettich , Spahn und Graf Arnim
beantragen SchlußderDebatte . Der Antrag wird
gegen die Sozialdemokraten und Freisinnigen ange¬
nommen .

lieber den Antrag Albrecht wird auf Antrag
Singer namentlich abgestimmt. Mt 166 gegen 68
Stimmen wird der Antrag abgelehnt . Ebenso wird
der Antrag Barth mit 155 gegen 80 Stimmen abge¬
lehnt .

Zur Lage in Südafrika.
(Telegramme.)

* London, 6 . Nov . Ein Nachtragsbudget für
das am 31 . März 1903 zu Ende gehende Rechnungsjahr
von acht Millionen Pfund Sterling wird

eingebracht werden , das eine Bewilligung zur Unter¬
stützung von Transvaal und der Oranje¬
kolonie darstellt . Von dieser Summe sind drei Mil¬
lionen zu freien Bewilligungen an Burghers und zwei
Mllionsn zu Bewilligungen an andere Personen für die
im Kriege erlittenen Verluste bestimmt, während drei
Millionen als Darlehen , die von den Kolonialregierungen
vorgestreckt werden, Verwendung finden sollen .

* London, 4 . Nov . Unterhaus . Schatzkanzler Rli¬
chte beantragt , das Haus solle morgen die Frage der Be¬
willigung eines Nachtragskredits von acht
Millionen Pfund Sterling erörtern , die theils an
Buren und loyale Kolonisten in Südafrika als freie Bewilli¬
gung gegeben , theils Buren und anderen Personen als Dar¬
lehen vorgestreckt werden sollen . Dabei führt der Schatzkanzler
aus , die Regierung habe erwogen, daß die in den Friedensbe¬
dingungen erwähnten drei Millionen Pfund keine Gabe Eng¬
lands , sondern ein Theil der neuen Transvaal¬
anleihe darstellen. Die Burenführer hätten betont, daß eine
Anleihe von drei Millionen nicht dem Geiste der Friedens¬
bedingungen Genüge thun würde . Die Regierung habe daher ,
in Erwägung , daß der Wortlaut des Friedensabkommens diese
Auffassung zuläßt , und von dem Wunsche beseelt , die Erweckung
jedes berechtigten Gefühls der Unzufriedenheit bei den Buren
zu vermeiden, geglaubt , in Uebereinstimmung mit den Jrrter -
essen Südafrikas und den Gefühlen des britischen Volkes zu
handeln , indem sie diese Last übernehme. Da die Bewilligung
aus Reichsmitteln geschehe, müsse auch eine entsprechende Be¬
willigung für die loyalen Kolonisten erfolgen. Die neue An¬
leihe solle aus der Transvaaalanleihe zurückbezahlt werden.
Letztere sei noch nicht ausgegeben, da der gegenwärtige Zeit¬
punkt ungünstig sei . Er hoffe indessen , daß im Frühjahr eine
günstige Gelegenheit sich ergebe . Ritchies Antrag wurde
nach kurzer unerheblicher Debatte angenommen .

* London, 5 . Nov . Der Premierminister der
Kapkolonie richtete an Chamberlain ein Tele¬
gramm , in dem er seine Befriedigung über den beabsich¬
tigten Besuch von Südafrika und den Wunsch ausspricht,
Chamberlain als Gast der Kolonie begrüßen zu dürfen.
Chamberlain erwiderte , er nehme die Einladung , Gast
der Kolonie zu sein , gern an und hoffe , vierzehn Tage
in der Kolonie verweilen zu können. Er werde diese
Kolonie zuletzt in Begleitung seiner Gemahlin besuchen.

* Kapstadt, 4 . Nov . Das Kap-Parlament lehnte die
vom Afrikanderbond bekämpfte Vorlage betreffend Re¬
organisation der Truppen der Kap - Kolo¬
nie mit 34 gegen 28 Stimmen ab . Dies ist die vierte
Niederlage des Premierministers Gordon - Sprigg
in der gegenwärtigen Tagung des Hauses.

* London, 5 . Nov . Einer Meldung des „Standard " aus !
Durban vom 3 . d. M . zufolge, erbot sich Oberst Royston der >

! Reichsregierung gegenüber, 600 Mann aus der Kolonie Natal !
zum Kriegsdienst im Somaliland zu den gleichen Bedin- j
gungen anzuwerben , wie sie für die Irregulären im Buren

, krieg bestanden.

GroAherzogthum Baden.
!

* Karlsruhe, 5 . November .
L (Großherzogliches Hoftheater . ) Frau

Agnes Sorma ' s virtuose Kunst hat gestern wieder voll¬
berechtigte Triumphe auf unserer Hofbühne gefeiert. Scharf
und klar hat sie uns den vulkanischen Charakter der Marikke in
Sudermcmns „ Johannisfeuer " gestaltet und die Mit¬
spieler, wie das Publikum , mit sich fortgerissen. Ihre viel be-

! wunderte einfache und natürliche Grazie , die wohlabgetönte
Nüancirung und Kraft ihrer wunderbar modulationsfähigen ,
klangvollen Sprache , dazu die vollendete Feinheit ihres
Mienenspiels kamen in der Rolle sieghaft zu Geltung . Ihre
Marikke hat ewas unheimlich Fascinirendes , man fühlt von
vornherein die Gluth , die sich unter der äußeren Ruhe verbirgt ;

, die feine Ausprägung der verborgensten Züge im Wesen dieses ,
! von innerlicher Leidenschaft verzehrten, nach Freiheit , nach
! Liebe lechzenden Nothstandskindes, führt zu einer ergreifenden
! Gesammtwirkung. So war es kein Wunder , daß das zahl-
! reich erschienene Publikum nach jedem Akt stürmischen Beifall

spendete . Die übrigen Rollen zeigten die bekannte Besetzung .
Herr Herz, Herr Reiff , Herr Heinzel und besonders Fräulein
Müller als Trude boten vollwerthige künstlerisch« Leistungen,
die sich auch neben dem glänzenden Spiel Frau Sorma 's sehen
lassen konnten.

* ( Technische Hochschule F r i d e r i c r a n a . ) Bei'
den an der Technischen Hochschule für das Laufende Winter¬
semester stattgefundenen Jmmatriculationen wurden
bis jetzt im ganzen 396 Studirende neu ausgenommen,
und zwar in die Abtheilung für Mathematik und allgemein
bildende Fächer 6, Architektur 79 , Jngenieurwesen ( einschließ¬
lich Geometer ) 69 , Maschinenwesen 112 , Elektrotechnik 73,
Chemie ( mit Pharmacie ) 46 , Forstwesen 12 . Weitere An¬
meldungen sind vorgemerkt.

(Deutsche Kolonialgesellschaft Abthei -
lung Karlsruhe . ) Zu dem von der hiesigen Abtheilung
der Deutschen Kolonialgesellschast als Eröffnung der Winter¬
campagne veranstalteten Vortrage des Herrn Berg¬
assessor a . D . Hupfeld aus Berlin über Togo hatte sich eine
recht zahlreiche Zuhörerschaft im großen Museumssaale ein¬
gefunden, die den interessanten und lehrreichen Ausführungen
des bekannten Kolonialredners mit sichtlichem Interesse folgte.
Mit einer Gründlichkeit und Sachkenntniß, wie solche nur ein
langdauernder Aufenthalt an Ort und Stelle zu gewähren
vermag , schilderte Assessor Hupfeld die Entstehung unserer
kleinsten afrikanischen Kolonie, ihre geographische , klimatische
und geologische Eigenart und die sich daraus ergebenden Aus¬
sichten für eine intensive Bewirthschaftung durch Plantagen¬
bau , wobei in erster Linie die Baumwolle- , Kopra- und Oel-
palmenkultur in Frage kommt . Bei der überaus günstigen Lage
der Arbeiterverhältnisse in diesem Lande, das auf einem Areal
etwa von der Größe von Bayern und Württemberg zusammen¬
genommen über zwei Millionen Menschen ernährt , sind die
Aussichten für Pflanzungsunternehmungen sowohl , wie auch
für Faktoreibetrieb als selten günstige zu bezeichnen . Dem¬
nächst wird durch die in der Bildung begriffene Deutsche
Togogesellschaft die Verwerthung der natürlichen Er¬
werbsquellen dieses gesegneten Landes in größerem Stile in
die Hand genommen werden, wobei die in der ersten Rate vom
Reichstag bereits bewilligte Küstenbahn und der von dem
Kolonialwirthschastlichen Comite vorbereitete Schienenweg ins
Innere von erheblichstem Vortheil sein werden . Reicher Bei¬
fall lohnte den Redner , der in der darauf folgenden geselligen
Vereinigung weitere interessante Einzelheiten über Land und
Leute von Togo zum Vortrag brachte . Der Vorsitzende , Pro¬
fessor von Oechelhaeuser, machte bei dieser Gelegenheit Mit¬
theilung von der Einladung der Abtheilung, seitens des Vor¬
standes des Alldeutschen Verbandes zum Vortrage des Herrn
Professors Langhans aus Gotha am Donnerstag , den 6. d. M.
im Friedrichshof, während die Herren Professor Rehbock und
vr . A . Knittel über den in jeder Beziehung erfreulichen Ver¬
laus des Berliner Kolonialkongresses Bericht erstatteten . Für
den November ist von der hiesigen Abtheilung ein Herren¬
abend in Aussicht genommen und für Anfang Januar ein
Vortrag , den Herr Generalmajor von Hoffmeister gütigst zu¬
gesagt hat . Zugleich wird eine energische Werbetätigkeit ent¬
faltet werden, damit die Abtheilung bei der bevorstehenden, hier
tagenden Hauptversammlung der Kolonialgesellschaft im Früh¬
jahr nächsten Jahres in stattlicher Anzahl auftreten und die
Pflichten der Gastfreundschaft erfüllen kann.

( Naturwissenschaftlicher Verein . ) Frei¬
tag , den 7 . November, Abends halb 9 Uhr, findet im kleinen
Saale des Museums eine Sitzung statt . Herr Professor vr .
Udo Müller wird einen Vortrag über die „Beschädigung
der Bäume durch Rauchgase" halten .

ist ( Freiwillige Feuerwehr . ) Die Brauerei¬
gesellschaft vorm. Schrempp hat aus Anlaß der Abhaltung
der Schlußübung an ihrem Etablissement dem Kommando für
die einzelnen Kompagnien das reiche Geschenk von 3 0 0 Mark
übermittelt .

U . ( Wollen - und Seidenweberei - Ausstel¬
lung . ) Man schreibt uns : Eine interessante Ausstellung
veranstaltet zur Zeit bis inclusive Sonntag , den 9 . November
die Firma Leipheimer L Mende . Dieselbe bietet dem
Publikum werthvolle, elegante und allerneueste Erzeugnisse der
Wollen-, Seiden - und Spitzenweberei zur Ansicht dar . Be¬
sonders auch interessiren dürften schwere Seidenstoffe, deren
mannigfache Dessins- und Farbenzusammenstellungen von her¬
vorragenden Künstlern entworfen sind . Ferner sind lang¬
haarige Wollstoffe und Tuche in Pastell - und anderen Farben
aufgestellt. Eine besondere Anziehung für den Besucher wird
ein Webstuhl sein, auf welchem moderne Jacquardweberei
in Seide vorgeführt wird . Anläßlich des Jubiläumsjahres
wurde hierfür das Bild Seiner Königlichen Hoheit des Groß-
herzogs gewählt und ist es ganz erstaunlich, in welch kunst¬
voller Weife dasselbe hier in Seidenweberei produzirt wird .

* Mannheim , 6 . Nov . Der Generalkonsul Reiß hat , wie
er hier gestern einer städtischen Kommission , welche ihm den
Ehrenbürgerbrief überreichte, mittheilte , der Stadt Mannheim
in seinem Testament ein Museum gestiftet , welches ge¬
genüber der Festhalle am Friedrichsring erbaut werden soll.

o .c . Rastatt , 4 . Nov . Der Vorstand des Landesverbandes
der Gewerbevereine , zu dessen ersten Präsidenten nach
dem Rücktritt des Herrn Ostertag Herr Stadtrath Nie¬
derbühl in Rastatt gewählt wurde , hat an die einzelnen
Verbandsvereine ein Rundschreiben gerichtet, in welchem er er-

was in Italien und Frankreich von den besten Kompo - .
nisten geschaffen wird , so darf auch der Kunstausstellungs - ,
besucher fordern , daß er sieht , was im Ausland geleistet
wird ." (Rosenhagen. ) Denn auch in der Kunst ist der
Wettbewerb die Seele des Fortschritts . Es ist der

„Stachel , welcher schmerzt und antreibt zugleich im
Fleische der Künstler" (Professor Rosenberg in der

„Allgemeinen Zeitung " ) . Das Beispiel von München
hat mehr als zur Genüge bewiesen , wie nothwendig und
heilsam es ist , durch diesen Stachel dem heimischen
Kunstleben die Energie des künstlerischen Strebens zu
erhalten .

Als besonders glücklich wurde auch der Gedanke be¬
grüßt , im weitesten Umfange Kunstschätze aus Privat -

besitz herbeizuziehen und namentlich das Lebenswerk
hervorragender zeitgenössischer Meister in geschlos¬
senen Kollektionen zu repräsentiren . Man
weiß , wieviel von ihrem Erfolg die deutsche und im be-

sondern die badische Abtheilung den Kollektionen von
Hans Thoma und Wilhelm Laibl , zu verdanken hatte .
Auch in dieser Hinsicht erwies sich die Karlsruher Aus¬

stellung als eine werthvolle Ergänzung zur Düsseldorfer.

Nächst der Auswahl war das Arrangement für
das Gelingen des Werks in erster Linie ausschlaggebend .
Man durfte hier von dem Geschmack und der Erfahrung
des ausstellungsleitenden Präsidenten und der Bedeu¬
tung der ihm zur Seite stehenden Künstler etwas Muster -

giftiges und vorbildliches erwarten . In der That lauten
die Urtheile darüber auf einstimmige und rückhaltlose
Anerkennung . Am enthusiastischsten äußert sich wohl
Fritz Stahl im „Berliner Tageblatt " :

. . . . „Ich habe nie eine Ausstellung gesehen, und ich
wage es zu behaupten , es hat niemals eine gegeben , die
mit solchem künstlerischem Sinn , mit solchem Kenner¬
raffinement und mit solcher hingebenden Liebe gebaut
und angeordnet war . Kurz , es ist eine Ausstellung für
die Verwöhnten , eine Ausstellung , die nichts mehr von
dem Odiösen hat , was diesen Veranstaltungen unvermeid¬
lich anzuhaften schien, eine Ausstellung , welche die Vereine
und die Sezessionen aller anderen Kunststädte beschämen
muß , ja sogar die- Galeriedirektoren stutzig machen .
So kann uns von Karlsruhe großes Heil
kommen .

"
! Von ganz besonderm Gewicht matzte die Stimme eines

so feinen und verwöhnten Kenners sein , wie die des
großen Pariser Künstkritikers Arsene Alexandre .

Er schreibt u . A. im „ Figaro"
: , 0ss sxpositions

sont orZanisäes s.vso an Zout parkait gui ks.it vsloir
Iss oeuvres ä'avs katzon inorozmbls . . . Iss sallss sont
äs pioportions parkaits , ck« Is. cisaorstion lg. plus
äistioZuss st 1a plus Originals. Tont ^ «st oaloulä
paar säckuirs aveo simplieitä st äonnsr s. 1s. kois an
aspsot rationnsl st älsgaut . . . kiarsmsnt noas
avons vu nlsoiksststion artistigus plus
domogdns st niisax oonckuits .

"
Im folgenden spricht Alexandre den Wunsch und die

Hoffnung einer regelmäßigen Wiederkehr dieser Karls¬
ruher Ausstellungen aus , die er auch im Interesse der
französischen Künstler im höchsten Grad begrüßen würde.

Wir begnügen uns mit diesem Auszug aus annähernd
fünfzig Besprechungen in deutschen und außerdeutschen
Zeitungen und Zeitschriften. Sie konstatiren in ihrem

Gesammturtheil beinahe einstimmig einen großen und
ganzen Erfolg , ein Werk von dauernder und weithintra¬
gender Bedeutung für die deutsche Kunst, insbesondere
aber für die Entwickelung unserer Kunststadt Karlsruhe :
„Die Badische Residenzstadt ist mit einem Male durch
die großartige Jubiläumskunstausstellung dieses Jahres
in die erste Reihe der Kunststätten gerückt " , schreibt die
„Kunst für Alle"

, und mit besonderem Nachdruck wurde
auf die erzieherische Wirkung einer in dieser
Weise durchgeführten künstlerischen Veranstaltung hinge¬
wiesen : „Der Kenner wird nicht ermüdet und irritirt , der
noch unerfahrene Kunstfreund nicht irre
geführt durch langweilige Ueberflüssigkeiten. Eine solche
erzieherische Wirkung lag direkt in der Absicht derer,
die das Werk der Ausstellung ^ echt eigentlich vollbracht
haben"

. In der That : sollte sie auf die Dauer in diesem
Sinne veredelnd und hebend auf den Geschmack und das
Interesse an künstlerischen Dingen eingewirkt haben,
dann hat sich eine der schönsten und wichtigsten Aufgaben
der Ausstellung erfüllt .

HroßherzogNches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 6 . Nov . 2 . Vorst, außer Ab . ( Große Preise . )
Zweites Gastspiel von Agnes Sorma : „Die Zwillingsschwester",
Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fiüda . Giuditta : Agnes
Sorma als Gast . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 7 . Nov . Abth. O . 16 . Ab . -Vorst. (Mittelpresse.)
„Lobetanz" , Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig Thuille, Dum
tung von Otto Julius Bierbaum . Anfang 7 Uhr, Ende naq
9 Uhr.



klärt , an den Traditionen der Gewerbevereine festzuhalten, die
in den gewerbesreiheitlichen Tendenzen wurzeln , mit denen die
Vereine gute Erfolge für das Gewerbe erzielt haben. Aus diesen
Gründen werde auch die neue Verbandsleitung gegen die For¬
derung des Befähigungsnachweises auftreten . Sie
wird eintreten für die Förderung einer tüchtigen Ausbil¬
dung der gewerblichen Jugend , der Weiter¬
bildung der Gehilfen und Meister , des Ge¬
nossenschaftswesens , für Erleichterung bei Be¬
schaffung von Kredit für den Kleingewerbetreibenden.

* Kleine Nachrichten aus Baden . In Ittersbach wurde ge¬
stern Abend der 17 Jahre alte Fabrikarbeiter Wilhelm Ritt¬
mann von dort ohne Grund von dem 30 Jahre alten verhei-
ratheten Steinhauer Ludwig Rittmann auf dem Nachhauseweg
an einer Ecke überfallen und durch einen Stich ins Herz sofort
getödtet . Der Thäter wurde verhaftet . Wie der „Pf . Anz .

"
berichtet, sind die beiden Rittmann nicht mit einander ver¬
wandt und beging der Mörder eine Verwechslung. Ludwig
Rittmann hatte mit einem gewissen Jakob Friedrich Gegen-
heimer vor dem Geschehniß in der Wirthschaft Streit . Er
wollte nachher seinem Gegner auflauern und ihn niederstechen ,
traf aber infolge einer Verwechslung den unbetheiligten Wil¬
helm Rittmann . Der Getödtete ist der Sohn einer Witwe, die
noch vier Kinder hat . — Das „ Staufener Wochenblatt" schreibt :
Im Herbstbericht, den der Oberbadische Weinbau -
Verein einer größeren Anzahl Blätter Badens , Württem¬
bergs und der Schweiz zur Veröffentlichung zugesendet, ist ein
den hiesigen Platz schädigender Jrrthum enthalten . In dem
Bericht heißt es nämlich : „ Staufen : Gesammterträgniß 4080
Hekto , abgeschlossene Verkäufe 3800 Hekto "

. Danach wäre also
hier der Neue vollständig aufgekauft, was aber leider nicht wahr
ist . Denn noch weitaus der größte Theil des hiesigen Erträg -
'nisses liegt bei den Produzenten eingekellert und harrt der
Käufer . Die Qualität ist gut , der Preis ein billiger.

Der türkisch -italienische Streitfall .
(Telegramme.)

* Rom, 4 . Nov . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus Midi
( Deinen ) vom 3 . November: Der italienische Kom¬
mandant Arnone ist in der vergangenen Woche mit den
Kriegsschiffen „ Piemonte "

, „ Cap Vera " und „Galiles " hier
eingetroffen. Er hatte außer einem Civilbeamten aus
Deinen einen Obersten mit türkischen Truppen , die seinem
Befehl unterstanden , an Bord . Sofort nach der Ankunft
schiffte er auf Ersuchen der Ortsbehörden die Truppen und drei
Kanonen aus , um die Flucht der Seeräuber , die zur Zeit
sämmtlich hier versammelt waren , zu verhindern . Während
der Landungsmanöver hatten vier italienische Schaluppen einen
heftigen Angriff der Seeräuber auszuhalten , den
sie glänzend zurückschlugen . Die Seeräuber hatten große Ver¬
luste. Auf Seiten der Italiener wurden zwei Matrosen g e -
tödtet und ein Matrose verwundet . Die Ortsbehörden
baten darauf um Verlängerung der Frist von fünf Tagen zur
Auslieferung der Seeräuber , die der italienische
Kommandant stellte . Der Kommandant war bereit , den Auf¬
schub zu gewähren unter der Bedingung , daß man nicht nur
die Piraten auslieferte , welche sich an einem unzugänglichen
Orte an der Meeresküste verborgen halten , sondern auch von
den Einwohnern des Ortes eine Entschädigungssumme von
15 000 Francs für die Familien der beiden getödteten Matro¬
sen zahlen lasse . Da die Bedingungen nicht angenommen wur¬
den, ließ der Kommandant auf das Dorf feuern , ohne
jedoch die türkischen Truppen anzugreifen . Das Feuer wurde
eingestellt , sobald die Bedingungen angenommen waren .
Arnone bewilligte die Verlängerung der Auslieferungsfrist bis
zum 11 . November.

* Konstantinopel , 6 . Nov . Die Beschießung des
Piradermestes in der Midia - Bai durch die Italiener
erfolgte , weil die türkischen Behörden den Termin für
die Auslieferung der Piraten nicht eingehalten hatten .
Die Italiener landeten eine Truppenabtheilung , welche
die angeblich in Gewahrsam der türkischen Behörden be¬
findlichen Piraten gewaltsam an Bord brachte.

Neue Unruhen auf Haiti .
(Telegramme.)

* New - Aork, 5 . Nov . Ein Telegramm aus Port au
Prince meldet : Ungefähr 1200 Anhänger Fouchards ,
die aus dem Feldzuge gegen Firm in zurückgekehrt sind und
in die Hauptstadt einzogen, kamen mit den Civilbehörden in
Streit . Es entstand ein förmliches Feuergefecht , bei
dem 7 getödtet und viele verwundet wurden . Die Lage ist
ernst. Der Bürgerkrieg droht neuerlich auszubrechen.
Ein am 29 . Oktober nach Jnagua abgegangener Dampfer
meldet. Firmin habe sich nach Sarnt Thomas be¬
geben und seine Anhänger , ungefähr 380 , hilflos zurück -
gelassen .

* New- Aork , 4 . Nov . Ein Telegramm aus Port au
Prince meldet : Es kam zu einem zweiten Zusammen¬
stoß zwischen den Anhängern Fouchards und den Civil¬
behörden . Es gab wieder mehrere Todte und Verwundete.
Unter den Bewohnern herrscht große Besorgniß , die Ausländer
verlangen Schutz . Man hofft, die in einigen Tagen erwartete
Ankunft des Generals Nord mit 10000 Mann werde die
Ruhestörungen beenden.

Ostasiatisches .
(Telegramme.)

* London , 4 . Nov . Unterhaus . Lambert ( liberal)
fragt , welches Maß von Einfluß jetzt von der Regierung im
Jangtsethale beansprucht würde . Cranborne er¬
widert, die allgemeine Stellung der Regierung bezüglich des
Jangtsethales sei oft dargelegt und habe keine Aenoerung er¬
fahren . Me Schriftstücke , welche binnen Kurzem bezüglich der
Räumung von Shanghai veröffentlicht werden, würden
Aufschluß über den in der Frage berührten Punkt geben.

* Aokohama , 5 . Nov . Nach einem Telegramm aus
Soeu , l ist Chopyongsin , der Rußland freundlich
gesinnE ist, zum koreanischenMinisterdes Aus¬
wärtigen ernannt worden .

Weseße Aachrichte« «nd Telegramme.
* Koblenz , 5 . Nov . Zu Ehren Seiner Königlichen

Hoheit des Erbgroßherzogs von Baden findet
außer dem Fest der Provinz am 11 . d . M . noch ein zweites
im Äkilitärkasino statt , an dem sämmtliche Kommandeure
selMtändiger Truppentheile des 8 . Korps theilnehmen .

Potsdam , 5 . Nov . Heute Vormittag fand die Ver¬
eidigung der Rekruten der Potsdamer Garnison

in Gegenwart des K ais er p a ar e s , der Prinzen und
eines zahlreichen Gefolges statt . Nach einer Ansprache
der beiden Militärgeistlichen erfolgte die Vereidigung .
Der Kaiser hielt sodann gleichfalls eine kurze Ansprache
und begab sich darauf zum Frühstück in das Öfffzierkasino
des 1 . Garde -Regiments .

* Berlin , 3 . Nov . Seine Majestät derKaiser stattete
dem Reichskanzler Grafen Bülow gestern einen längeren
Besuch ab .

* Berlin , 5 . Nov . Heute Abend 11 Uhr gedenkt Seine
Majestät der Kaiser nach Kiel zu reisen und sich von
da nach England zu begeben. In seinem Gefolge wer¬
den sich befinden Oberhofmarschall Graf Eulenburg und
die Flügeladjutanten v . Plenen und v . Scholl , sowie der
Chef des Marinekabinets v . Senden -Bibran .

* Kiel , 5 . Nov . Seine Königliche Hoheit Prinz Hein -
richvonPreußen traf heute Vormittag halb 11 Uhr .
von Tarmstadt kommend, hier ein .

* Leipzig , 5 . Nov . Seine Majestät König Georg
hielt gestern Nachmittag feierlichen Einzug in die Stadt .

* Oldenburg, 6 . Nov . Der Landtag ist gestern durch den
Minister v . Will ich mit einer Thronrede eröffnet wor¬
den. Unter Anderem kündigt die Thronrede eine Vorlage ,
betreffend den Weiterausbau des oldenburgischien Eisen¬
bahnnetzes , an , und bezeichnet die Gesammtlage der
oldenburgischen Finanzen als verhältnißmäßig günstig,wenn sich der Voranschlag, zu dessen Ausgleichung die Betriebs¬
überschüsse der Eisenbahnen herangezogen werden , mit dem
Einkommensteuerzuschlag von 33V- Prozent verwirklichen läßt .
Zum Präsidenten des Landtags wurde Groß - Brake, zum
Vicepräsidenten der Landwirth Schröder - Nordermoor ge¬
wählt .

* Braunschweig, 6 . Nov . Der Disziplinarhof verhandelte
gegen den Landgerichtspräsidenten Dedekind , der wegender bekannten welfischen Veröffentlichung von der Disziplinar -
kammer zu der Strafe eines Verweises verurtheilt worden war
und dagegen Berufung eingelegt hatte ; das Urtheil der ersten
Instanz wurde bestätigt.

* Wien, 5 . Nov . König Karl von Rumänien , be¬
gleitet von den Ministern Sturdza und Bratianu , sowie Fürst
Ferdinand in Begleitung der bulgarischen Minister , wer¬
den am 12 . d . M . , Morgens , auf der bulgarischen Dacht donau -
aufwärts nach Samowid und von dort mit der Eisenbahn
nach Plewna fahren . Nach Besichtigung des Schlachtfeldes geht
die Reise über Samowid nach Turnu -Magurele zurück .

* Wien, 5 . Nov . Bei den Landgemeindewahlen für den
steirischen Landtag gelang es den Bauernbündlern ,den Klerikalen fünf Sitze abzunehmen, darunter den der Um¬
gebung von Graz , der sich 30 Jahre lang in klerikalem Bein¬
befand. Einen Sitz gewannen die Bauernbündler ferner von
der deutschen Volkspartei. Der Bauernbund besteht aus natio¬
nalgesinnten Bauern . Die Slowenen behaupteten ihre Sitze.

* Luxemburg, 6 . Nov . Staatsminister Eyschen eröffnete
gestern die ordentliche Kammertagung . Zum Präsiden¬ten wurde Karl Simons gewählt. Bicepräsident wurde von
Blochhausen. Danach erfolgte die Giltigkeitserklärung der letz¬ten Kammerwahlen.

* Paris , 6 . Nov . Das heutige Amtsblatt veröffentlichteinen Erlaß des Kriegsminister Andre , nach dem die Körper¬
strafen in den Strafkompagnien und in den Militärstraf¬
häusern untersagt werden.

* London , 5 . Nov . Das irische Parlamentsmitglied William
Redmond wurde in Haft genommen, und nach dem Ge-
fängnitz von Kilmainham gebracht , um daselbst eine Strafe von
sechs Monaten Gefängniß zu verbüßen. Die Strafe war ihm
seiner Zeit auferlegt , weil er die Bürgschaft für gutes Ver¬
halten , die wegen einer von ihm gehaltenen einschüchternden
Rede verlangt war , nicht finden konnte .

* Konstantinopel, 5 . Nov . Die Pforte beschuldigt den exar -
chistischen Bischof Gerasimos von Strumnitza , die Seele der bul¬
garischen Propaganda in seinem Bisthum zu sein, und ver¬
langte wiederholt seine Absetzung. Das Exarchat erwiderte ,
daß die Absetzung des Bischofs gegen das Kirchenrecht ver¬
stoße , und verlangte die im Firman von 1870 vorgesehene aber
niemals erfolgte Errichtung einer Synode des Exarchats . Man
zweifelt, daß sich Gerasimos in Strumnitza behaupten kann.Der bulgarische Bischof Kosma von Dibre mußte infolge der
drohenden Haltung der dortigen Albanier Dibre vor kurzem
verlassen und ist nach Kruschewo im Vilajet Monastir gegangen.

* Washington , 6 . Nov . Die bis gestern 11 Uhr Abends
hier eingegangenen Wahlberichte zeigen , daß zwar
die Demokraten Gewinne zu verzeichnen haben , aber
die Republikaner die Mehrheit auch im neuen
Repräsentantenhause haben werden.

* Washington, 4 . Nov . Der kolumbische Gesandte machte
Staatssekretär Hah endgiltige Vorschläge über den Bau des
Panamakanals durch die Vereinigten Staaten in Ge¬
stalt einer Antwort auf den von den Vereinigten Staaten vor¬
geschlagenen Vertrag . Es verlautet , daß der Vorschlag mit
der Bestimmung des Spoonergesetzes , betreffend den
Kanalbau , nicht unvereinbar sei.

* New - Aork , 6 . Nov . Nach einem Telegramm aus Ma¬
nila trifft die Philippinenkommission Anord¬
nungen , durch die der Küstenhandel allen fremden Fahr¬
zeugen geöffnet wird.

* New -Aork , 4 . Nov . Eine Depesche aus Caracas
meldet : Die Regierung gibt einen entscheidenden
Sieg bekannt, durch den dje Aufständischen aus ihrer
starken Stellung bei San Matao Vertrieben wurden .
Die Streitkräfte von Mendoza , Matos , Rolando
Crespo , Terres und anderen wurden zerstreut . Die
aufgelöste Armee der Aufständischen passirte Sonntag
Abend Villa de Cura . In Caracas wurde der Sieg durch
Viktoriaschießen, Feuerwerk und Glockengeläute gefeiert .
Die Regierung erklärte, die Revolution sei be¬
endet .

* La Viktoria ( Venezuela) , 5 . Nov . Das amtliche Blatt
veröffentlicht einen Brief über einen großen Sieg der Regie¬
rung bei La Victoria , der zur Vernichtung der
Aufständischen führte , die jetzt in der Richtung auf
Guarico fliehen. General Riera soll gefallen sein.

>

verschiedenes .
-f Berlin , 6. Nov . Die Morgenblätter bringen den Aufruf

eines Comites, an dessen Spitze Professor von Waldeyer
steht, zur Errichtung eines Virchow - Denkmals .

ß Hamburg , 5 . Nov . (Telegr . ) In der Nordsee gingendurch Sturm das Fischerfahrzeug „Perseverance" mit 14 , undder Frachtdampfer „Cecilia" mit 18 Mann unter . Alle er¬tranken .
f Kiel, 6 . Nov . ( Telegr . ) Im Prozeß . welchen dieStadt Kiel gegen den Reichsfiskus um das Eigenthums¬recht am Hafen führt , wurde heute von der Civilkammerdes Landgerichts das Urtheil verkündet . Der Stadt Kiel wurdedas Eigenthumsrecht nach dem Klagantrag zuerkannt.
7 Flensburg , 5 . Nov . Auf der Werft der FlensburgerSchrffsbaugesellschasterfolgte gestern der Stapellauf des

Dampfers „Prinz August Wilhelm "
, des ersten dervon der Hamburg-Amerika-Linie hier in Bestellung gegebenenberden Vergnügungsdampfer . Das Schwesterschiff „PrinzJoachim " soll in etwa vier Wochen vom Stapel gehen .

st Leipzig, 5. Nov . ( Telegr . ) Heute hat vor dem vereinig¬ten zweiten und dritten Strafsenat des Reichsgerichtsunter großem Andrang des Publikums der Landesver -
rathsprozeß gegen den Geschäftsreisenden Edo Beckeraus Wolfenbüttel begonnen. Der Angeklagte ist im wesent¬lichen geständig, einem französischen Spion Namens Meiner
militärische Korrespondenzen und photographische Aufnahmender Metzer Forts , „Lothringen" und „ Graf Häseler"

, geliefertzu haben.
.7 Patts , 4 . Nov . ( Telegr . ) In der Nähe von Reims

geschah em E is e n b a h n u n f a l l , bei dem zehn Personenverletzt wurden , darunter zwei schwer. Unter den letzteren be¬findet sich der Bruder des ehemaligen Ministers des Auswärti¬
gen, Hanotaux . Er erlitt einen Bruch beider Beine . Eine
Amputation dürfte nothwendig sein ; sein Zustand ist sehr ernst .

st Bazoches bei Reims , 6 . Nov . Der verwundete General¬
rath des Aine-Departements . Charles Hanotaux , derBruder des früheren Minister des Auswärtigen , der bei dem
gestrigen Eisenbahnunglück schwer verletzt wurde, ist heuteNacht seinen Verletzungenerlegen , nachdem ihm beideBeine abgenommen worden waren.

st Konstantin-Pel, 5 . Nov . (Telegr. ) Da seit dem letztenPestfall 10 Tage verflossen sind , wurde die amtliche Un¬
tersuchung der von hier abreisenden Personen aufgehoben.

Stand der Badischen Bank
am 31 . Oktober 1902 .

Aktiva.
Metallbestand . 7 233 860 M . 39 Pf .
Retchskaffenschetne . 20485 „ — „Noten anderer Banken . . . . 479 400 „ — .
Wechselbestand . 19233 848 „ 34 »
Lombardforderungen . 11155340 „ — „Effekten . , . . 200 159 „ 08 -
Sonstige Aktiva . 2 982 064 „ 26 „

41 305 157 M . 07 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .
Reserdefond . 1971 958 „ 09 .
Umlaufende Noten . 17 633 800 « — .
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 11929 731 „ 11 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva . 769 66? „ 87 „

41 305 157 M . 07 Pf .
Die Wetter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 935 441 M . 28 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .
Wetter am Dienstag , den 4. November 1902 .

Hamburg , Swinemünde und Breslau meist bewölkt . Neu¬
fahrwasser und Chemnitz ziemlich heiter, Metz und Münchenvorwiegend heiter.

Wetternachttchten ans dem Süden
vom 5 . November 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 10", Rom wolkenlos 8", Nizza heiter 10",
Florenz wolkenlos 7°.

Wetterbericht de« CentraltnreanS für Meteorologie « . Htzdrogr.
vom 6 . November 1902.

Eine Depression liegt heute über Nordwestrutzland, eine
zweite naht im Westen von Europa und zwischen beiden hin¬
durch zieht sich von Skandinavien aus über Mitteleuropa hin¬
weg nach der Balkanhalbinsel ein breites Band hohen Druckes,in dem helleres oder nebliges und kühles Weller herrscht . In
ganz Westeuropa ist es dagegen trüb und sehr warm . Eine
Witterungsänderung ist vorerst noch nicht zu erwarten , für
später steht aber Zunahme von Bewölkung und Temperatur in
Aussicht.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Statt»« Karlsruhe.

November
Baro» . Therm .

i» 0.
«bs°l.
Keucht.

geuchttg.
keit i»
Pro, .

« Md

4 Nachts 9-° U. 753 .3 44 5 .7 92 NE heiter5 . MrgS. 7 -- 1I. 7526 1 .8 4 .9 93 bedeckt
S. MtttgS. 2-» U. 751 .4 72 6 .1 80 SW heiter

Höchste Temperatur am 4 . November : 10 .6 , niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 0 0.

Mederschlagsmenge des 4 . November: 0)0 mm .
Wasserstaud deS Rheins . Maxau , 5 . November : 3.48 m,

gefallen 2 vm.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.

lln Eilt« HWes iß eine -»Ir Ser-
)iatt «»Ui» sie » hält Leib und Seele gesund und
VllttMlA , verspricht ein hohes Alter. Entbehren
Sie dieselbe, ist Ihr Mage « krank , der Dar «
trüg, müssen Sie in der Wahl der Speisen vorsichtig
sein — dann versuchenSie es mit vr . W. Kuecht'O
Magenbitter „SüntiS", «in Destillat, das mit
keinem bis jetzt auf den Markt gebrachten zu ver¬
gleichen ist . Erhältlich in den Apotheken, Drogerien,
Kolonialwaren»u. Delikatrssm -Geschäften. Probeflasche
Mk. 1 , große NascheMk. 2.50.

Vertreter unserer Firma in Karlsruhe ist :
Herr Robert Katz. Schützenstraße15.
Hl". W. Knecht öe Eo., Frankfurt a.tiM.

flieget ckerZlme mit :

lilil



Ausstellung
der feinsten und elegantesten Erzeugnisse der

»ollen -, Seiden - und Spitzenstoffweberei.
Heute bis einschließlich Sonntag, den 9 . November haben wir die hervorragendsten Erzeugnisse erster Fabrikanten des

In - und Auslandes ausgestellt . Es liegen insbesondere Stoffe in künstlerischer und von Künstlern entworfener Farben¬
zusammenstellung und Zeichnung auf . Außerdem wurde zur Veranschaulichung der Seidenjacquardweberei ein

Webstuhl in Betrieb
aufgestellt , auf welchem anläßlich des Jubiläumsjahres das Bild Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs gewebt wird.

169 Kaiserstraße, Hoflieferanten .
W29K

Wir bitten Höst, um

Besichtigung , auch wenn lein Bedarf vorliegt.

Samstag de« LS . November 1S0S

Airlheil
Ln Pknfioimuftolt des Großh. Hostheotm.

Buntes Theater .

Programm

r anz
eitung :

1. The« .
1 Deutsche Tiiuze . Bon

Schubert . Mustkal.
Felix Mottl .

Ausgeführt vom Großh . Hof¬
orchester .

2 . Prolog « Bon Oswald Hancke
Gesprochen von Fritz Herz .

3. Fräulein Witwe . Schwank in
einem Akt von Ludwig Fulda

Letter der Aufführung : Oswald
Hautke.

Darsteller : Lisa Podechtel ,
Marie Wolfs , HugoHöcker ,
Siegfried Heinzel .

4. „Mädchen , ich komm' mit der
Zither". Komisches Terzett von
W . A . Mozart .

Mustkal. Leitung: Felix Mottl .
Darsteller : Max Pauli , Wilh .

Beyer , Peter Lordmann .

Bielliebche«.
C a b a n n i s .

7 . Eine Sperrfitz -Reihe . Komische
Scene .

Darsteller : MinnaHvcker , Julie
Schwarz , Elsa Hancke ,
SophteGolde,Wilh . Kempf ,
Siegfried Heinzel , Hugo
Höcker , Felix Baumbach ,
Hermann Benedict , Fritz
Soot .

8 . Dspnun . Von E Chabrier .
Mustkal. Leitung : Felix Mottl .

Ausgeführt vom Großh . Hof¬
orchester .

Restauration im kleinen Fefthalle-
saal (Wein und Thee) «nd im

Tnnnel ( Bier ) .

S. Theil .
9. Salon Pitzelberger. Operette von

Jaques Offenbach .
Musikalische Leitung: Alfred

Lorentz. — Leiter der Auf¬
führung Mathias Schön .

Darsteller : Christine Friedletn ,
HansBussard , JosefMark ,
Siegfried Heinzel , Wilh .
Beyer und Hoftheater-Chor.

10. Gastspiel der Original -Japa¬
ner - Trnppe Sara Daccob :
„Dorobo". Drama in 36 Akten.

Darsteller : Sara Aaccob -Hoecke»
rito , Genteramt , Hertsuru ,
Wa Sermanu , Schneideraka
rc . rc .

Aeuderungen des Programms Vorbehalte «. "WL

Preise der Plätze :
I . Balkon (1 . Reibe ) 8 Mk . I . Sperrsitz 6 Mk . I . Seitengallerie
kl u . 2 Reibe) 6 Mk . H . Sperrsitz 4 Mk . I . Seitengallerie (3 , 4.
u . 5 . Reihe) 5 Mk . 14 . Balkon (2 . u . 3 . Reihe ) » Mk . I » . Sperrsitz
z Mk . ir Seitengallerie S Mk. in . Seitengallerie 2 Mk. Obere
Gallerie Stehplatz 1 Mk . Untere Gallerte Stehplatz 1 Mk . SO Ps .

Die oben verzeichnet -« Preise find die für die betreffenden Plätze zu er-

legenden Mindestbeträge,- darüber hinausgehende für die Hostheater-Penfions -

anstalt bestimmte Zuwendungen werden an den Billetkaffeu mit Dank an-

genommen und später zur Kontrolle der erfolgten Ablieferung in den Tages¬
zeitungen quittiert .

Der Billetverkanf findet von Donnerstag, de« SO. Oktober au
für alle Platzgattnngen an der Vorverkaufsstelle des Hostheaters»
bei den Musikalienhändler« Hngo ^""tz: -? ^ Erftraste 114 » «nd F .
Doert. Kaiserstraffe ISS , und am Aufführuugstage von 7 Uhr ad
in der Festhalle statt .

Nichtnummerirte Plätze sind zu haben bei der Buchhandlung Wilh .
Jahraus , Waldhornstraße 25 und bei Stadtgartenetnnebmer Friedrich.

Eingang und Garderobe für alle geraden Nnmmer« und rechts¬
seitige» Mt,hpliitze Festhalle rechts .

Eingang und Garderobe für alle ««geraden Nummern und links¬
seitige« Stehplätze Festhalle links.

Während der Aufführung einer Programm-Nnmmer blerbe« alle
Dhüren geschloffen .

Diener, die ihre Herrschaften begleiten oder abholen, haben in den Garde¬
roben zu wurten .

Programme komme« im Z«
schanerranm znm Verkauf.

W210 .2

Bon Schmidt -

Gesprochen von Alwine Müller .

6 . Aus de« hinterlaffenenPapieren
einer heimische« Dichterin,
s . Das Heidelberger Schloff,
d. Der schöne Wahn,
v. Die freiwillige Feuerwehr.

Gesprochen von Heinrich Reiff .

Wm«: 8 Uhr.

XI.8ti-s88dui-ger k
'ssnls-l.ottgi'is

bol

SlsUrms slelisr IS . Nc »vsr » l »« r IVOS .
Lleins VoossaUIVerwindernng der6evüms ansgsseldossso !

I2°° 390VV L
"

10000

Gehilfen -Gesnch.
Bei diesseitiger Verwaltung sing

alsbald eine Bureau - und eine
Schreibgehilfenstellc zu besetzen. Be-
rorzugt werden Bewerber mit schöner
geläufiger Schrift aus der Zahl der
Notariats - , Anwalts - und Rath«
schreibergehilfen. Anfangsgehalt logg
bis 1400 M . Bei Bewährung später«
Verleihung der Beamteneigenschaft
nicht ausgeschlossen .

Bewerbungen sind mit Lebenslauf,
Zeugnissen und Angabe des Gehalts¬
anspruches binnen 10 Tagen anher
einzureichen. W '293 .1

Mannheim, den 31 . Oktober ISOg.
Bürgermeisteramt .

188 KW»« zitt Wt »
bestmelirte 45/50 mm St . 118
Förderkohlen „ 102
Fettkohlen Nuß I u . II „ 145

„ „ III/IV „ 115
Nußgrutz 0/30 mm „ 78
Feinkohlen „ 48
magere Salonkohlen Nutz I u . II „ 160

„ „ „ III/IV „ 135
In Anthracttkohlen „ I „ 205
In „ „ II „ 225
In ^ ,, Ild „ 168
Briquets „ 128
per 200 Zentner loco Ruhrrevierzechen.

Franko - Anfragen sud S » 7 ÄS
an Haasenstein L Vogler , A . -G .»
Köln . W '294

Vis 1130 leisten Ksvivns werden mit 10"/« uuä dis 31 ersten
Revinns mit Lbeug vom Oensralagenten ansberablt .

o U I l-oos I vü. , II 1.0088 10 Uü . ; Porto u Liste 25 Pf. extra
MM11 . 8IljküiILN , ^

°
7ur MWlmrL !.

vier bei > V. V81» , Redelstr . 11/15 , 8 . v » perlotoin , A. Vsklvnisnn ,
lllieckor , l. » Miotiol . B 935.1?

Moniss «Iso IO . Novsmidsi » 1002
iw » . Z -WOSSS » LS -S -lS LSW

8 s )iiI 1si -- I ^sisi '
rum 6eäLeIltlli88 krieärieß io» 8ckiIItzr '

8, Z«k. IV. Mov. 17LS ,
versnslaltet von Huris Sslmilül .

öllt wirkende :
vom I *ossai >1, König! . ? i-ofs880>-,

Intendant äep König! , ttotlkeaiep unö öS8
I' i'inri'kgsnten-Iksate ^ — lülünoiien ,

Konreptstängep —ßüünvken,
RLsx Kvliillinss , Komponist—Ißlüneken.

I . « dlkoilnng .
»er Pilgrim (1801) Lodnbert .

llossk I- oritr .

. Vas Lied von der 6Ioeüe(1799 ) .
Rrnst von Rossart .

a . Kruppe aus deml
Tartarus (1781 ) ^Zebubert

d . Lekasuvkt (1801 ) j
dosek Vvrita .

. Itassandra mit beAlsitsuäer
ölusik von ölax Lokillinxs

Lrnst von Rossart .

II » « dllioiluiig »
5 . a . Oie Tlieilung der ürde (1795) .

b . Oie Ideale ( 1795 ) .
o . Kitter Toggsnburg (1797 ).

Rrnst von Fassart .
6. ». Fa llmma ( 1796) Fel . IVein -

^ artner .
b . Vas Kebeimniss (1796 ) öl.

LekillinKs.
doset I - orits .

7. vie kurgsoliatt (1797).
Lrnst von vossart .

8 . llMNus (1788) Lieb . Ltranss .
llosek Vorits .

9 . Vas üleusisobs Pest (1798) mit
begleitender ölusilr von öl .
LobillinAS.

Lrnst von Lossart .

« nksng 7 s UI, ^. Anilo 2

Vonoei-Islügvl : öoekütoin aus llom l-Lgor 6es üspi-n
i . Zvkwoisgut hien .
: 8aai I . ^ btk . ö-lk . 4.— , II . ^ btb . ölk . 3 .—,

nnnnmerirt öllr. 1 .50, ' Farterre -Oalleris I ^ btb . ölk . 3 .50,
II . ^ .btk . öttr . 2 .50 , Laiicon I . Reibe ö-lk . 3 .50, II . Reibe öllr. 2.50,
Oailerie ölk . 2 .— , nnnnmerirt ölü . 1 — im VorverLank nnd

an der Abendkasse .

W 2i4 Hans SvInrULäl ,
fflugikalionksnälung unä Ooneoi 'tllii'vlclion,

llarlsrubo , Telephon 1647. HoLüsIIpIntL .

Stellen-Vergebung.
Bei diesseitiger Kreisverwaltung ist

die Stelle eines Kreissekretarints -
assisteuten auf 1 . Dezember d . I .
zu besetzen .

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der Dienst- und Gehaltsordnung
für die Beamten des Kreises Freiburg
(Anfangsgehalt 1600 M ., Höchstgehalt
2800 M .) mit Aussicht auf Ruhegehalt
und Hinterbliebenenversorgung.

Bewerber aus der Zahl der ge¬
prüfte« Aktnare, mit schöner Hand¬
schrift wollen sich unter Vorlage der
Zeugnisse spätestens bis IS . No¬
vember d . I . dahier melden.

Fretburg i. Br ., den 3. Nov. 1902 .
Der Kreisansschnff.

Frhr . Böcklin .
W272 .2 Späth .

G

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

W '297 . Nr . 15927. Radolfzell ,
lieber das Vermögen des Gastwtrths
Gabriel Pfoser Singen wurde heute
am 4 . November 1902, Vormittags
10 Uhr das Konkursverfahren eröffnet ,
da der Gemeinschuldnerseine Zahlungs¬
unfähigkeit dargethan hat.

Der Rechtsanwalt Bohl hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
28 . November 1902 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
GläubigerausschuffeS und eintretenden
Falles über die in S 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Montag , den 1 . Dezember 1902,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch , den 17 . Dezember 1902,

Bormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Son-

kursmaffe gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Dezember
1902 Anzeige zu machen .

Radolfzell, den 4 . November 1902 .
Der Gerichtsschreiber:

B r u t t e l.

rn8 . 8mische»WiOriMi
i> StllMhe.

„» sie, 38"
Anleitung für die Hilfsbeamten der

staatlichen Grundbuchämter
nach seinen Vorträgen bearbeitet von

Landgerichtsrath Maiuhard .
Preis geb . M. S .— .

Freitag den 7. November 1SVL,
Nachmittags LS ' /. Uhr,

werde ich in Malsch im Rathhause
gegen baare Zahlung im Bollstreckungs-
wege öffentlich versteigern:

1 Lokomobil ( LS Pferdekräfte)
mit Zubehör

Ettlingen , den 2 . November 1902.
Salzgeber ,

Gerichtsvollzieher. W .292

Vermischte Bekanntmachung-
W'305 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats'
Eisenbahnen,

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit sofortiger Giltigkeit werden dtt

Stationen Eich, Gimbsheim urüv Rh ^ '

dürkheim des Direkttonsbezirkjs Mawz
in den direkten Thiertarif für V Wagen¬
ladungen mit Stationen der MadsiH
und Württembergtschen Staatlsbahne
etnbezogen. V ,

Nähere Auskunft ertheilen die UMN
stellen .

Karlsruhe , den 4-. November 11
Großh Generaldirektton.

Druck und Verlag der G . Brau n ' ichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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